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Freitag den 19. Juli 1799. 


Ker a k a u. 


nn. der kaiſerl. koͤnigl. bevoll⸗ 
muͤchtigten weſtgaliziſchen Einrichtungs⸗ 
doffommiffion. 

Das Ausſpielen verſchiedener Effek⸗ 
ten, fo wie die Lottoziehung, ohne 
vorlaͤufig angeſuchte und erhaltene 

Erlaubniß, iſt verboten. 

Um das dem Lottogefaͤlle fo nachthei⸗ 


ge, durch mehrere allethoͤchſte Verord⸗ 


nungen verbotene, ſich aber laut ein⸗ 
gelangter Anzeigen dennoch wiederholt 
ſehr ſtark verbreitende Privatausſpielen 
derſchiedener Effekten und Fahrniſſe nach 


dem Verhaͤltniß der bottoziehungen, oder 
in der Art eines Gluͤckshaſens, ohne 


Vonußtg hiezu bei der Lotts kammer sins 


34, 


geholten, und gegen Erlag der hievon 


gebuͤhrenden 10 perzentigen Abgabe er⸗ 
wirkten Konſens, ſo wie das ſogenann⸗ 
te maskirte Birtbi wirkſam abzuſtellen, 
wird gedachter Verbot unter jedes mali⸗ 
ger Konfiskazions ⸗ und beſonderen 
Werthsſtrafe des aus geſpielten Guts, 
wovon ein Drittheil dem Angeber mit 
Verſchweigung des Namens, das zwei⸗ 
te der Armenkaſſe des Bezirks, und 


das dritte der Lottokammer zufallen ſoll, 


hiemit erneuert, und zugleich ſowohl 
ſaͤmmtlichen Kreisaͤmtern, als ſonſtigen 
Obrigkeiten befohlen, hierauf nicht nur 


ein wachſames Auge zu tragen, und 


uͤber jede geſchehene Angabe unverweilt 

die Unterſuchung vorzunehmen, ſondern 

auch in Etmanglung des obgedachten 
i Kon⸗ 


hievon ſo 


es 
skaztonsſtrafe 


nach zur weiteren Einbringung 
der berwirkten Werthsſtrafe an dieſe 
Land bitte: Bericht zu erflatten, 
Krakau den 21. Mai 17999 > 
Johann Wenzel Freiherr v. Margelik, 
Sr. roͤmiſch Faif, koͤnigl. apoſtoli⸗ 
ſchen Maj eſtaͤt bevolmachtigter 
eee 8 2 
Franz Freiherr Willſon webe 
gon von Eoſtburne. 3 
e 
Sonntags den 14. dieſes iſt das von 
Sr. Majeftät angeordnete Dankfeſt, um 
dem Allerhoͤchſten für dem, den Waffen 
Sr. Mojeftät und dero Allirten verlle⸗ 
henen Segen zur Bekaͤmpfung der ge⸗ 
meinſchaftlichen Feinde aller guten Ord⸗ 
nung, buͤrgerlicher Ruhe, und Sicher⸗ 
heit unſer Dankopfer zu bringen, in 
der hieſigen Domkirche auf dem Schloſ⸗ 
ſe gefeiert , und bieſe Feierlichkeit am 
1. Tage mit einem Hochamt, Predigt, 
und Herr Gott dich loben wir in An⸗ 
weſenheit der hieſigen Zivil: und Mili⸗ 
i kaͤrbehoͤrden „einiger Adelichen beiderlei 
Geſchlechts, und des Magiſtrats, Dann. 
unter Paradirung des Militaͤrs, welches 
waͤhrend dem hohen Amte ein dreimali⸗ 
ges Salpe aus kleinen Gewehren und 
Kanonen abfeuerte, begangen, am letz⸗ 
ten Tage aber Nachmiktags mit einem 
feierlichen Umgang in der Kirche, wel⸗ 
chen, fo, wie das Hochamt am 1. Tag 
der hieſige Herr Suffragan Joſeph Ole⸗ 
cho ws gehalten hat, beſchloſſen wor⸗ 
ben, = 


Nachrichten „ 


\ 
} 


a 
Wie die von den Armeen aus Italien 
einlangende Berichte lauten „befindet 


ſich der groͤßte Theil der feindlichen Trup⸗ 5 


pen unter dem Generalen Mureau zwi⸗ 


ſchen Ultri, Savona, Vado und Loano. 5 
Auf den Gebirgen unterhält der Feind 
bloß Poſten, und zwiſchen der Boechetta 


und Seravalle, ſtehet der feindliche Ge⸗ 
neral Colli, mit einigen tauſend Mann, 
in einer verſchanzten Stellung. In 


Genua ſelbſt iſt keine feindliche Beſatzung; 
die bewaffneten Bürger berſehen daſelbſt 


den Dienſt, und verwehren ſorgkaͤltig 


den Franzoſen den Eingang in die Stadt. 


Nach zuverlaͤſſigen dem Generale der 
Kavallerie von Melas, zugekommenen 


kreuzet eine bedeutende 
Zahl engliſcher Kriegsschiffe in den Ge⸗ 


waͤſſern von Genua und Savona. Aus 


Cuneo hat der Feind am 28. v. M. 
mit 600 Mann einen Ausfall gemacht, 
und aus den naͤchſtangraͤnzenden Orten 
etwas Schlachtvieh genommen, iſt aber 
von dem bewaffneten Landvolke an dem 
weiteren Vordeingen gehindert, und wie⸗ 
der zuruck geteieben worden. 

Unſerer Seits werden die Anſtalten 
zur Belagerung des Kaſtells von Aleſ⸗ 
fandria , und der Feſtung Mantua auf 
das thaͤtigſte betrieben. 

Der feindliche General Macdonald 

hat Piſtoja und Florenz verlaſſen, und 
ſich ganz gegen die Seekuͤſte gezogen, 


um ſich, allem Anſcheine nach, einzu⸗ 


ſchiffen; das ganze dortige Landvolk iſt 
im Yufiiande gegen die Franzoſen. um 


bei dieſen Umſtaͤnden Unordnungen ſelbſt 


in der Stadt Florenz hindan zu halten, 
ö bat 


NN 


0000 


bat der General, Grof von Alena, T 
auf Anſuchen einer Deputazion aus dem 


: Großer ogchun Toskana, den Ober⸗ 


en d'Aſpre, Kommandanten des Jaͤ⸗ 
gerkorps, voraus nach Florenz beordert, 
zugleich aber eine Eskadron vom nauen⸗ 
dorfiſchen Huſſarenreg., unter dem Ober⸗ 
Rlient, Kerekes, dahin nachruͤcken laſſen. 


„Vermoͤge der nunmehr durch Se. koͤ⸗ 


niglichen Hoheit den Erzherzog Karl, 
Ungeſendeten Relazion, uͤber die 1 
letzthin gemeldete, bei dem F. M. L. 


Graf ſzarrayiſchen Korps, durch die j 


. Meerveldt und Goͤrger, bei 


Offenburg gegen den Feind ausgefuͤhrte 


Unternehmung, beläuft. ſich der feindli⸗ 
\ che Verluſt an Todten und Verwundeten, 
mit Gewißheit über 10e Mann, ohne 
die eingebrachten 350 Gefangenen zu 
rechnen; wogegen unfer Verluſt an Tod: 


ten und Verwundeten, nur in 150 Mann 


beſiehet. 


Ausgezeichnet hoben ſich hierbei, der 


ate, Graf Keglevich, und der Oberſt⸗ 
lieutenant Keßler, von Kaiſer Huſſaren, 
der Major Gottſchlig, vom wurmſeri⸗ 
chen Freikorps, der Oberſtlieutenant 
enner, vom Tyroler Jaͤgerkorps, der 
Rittmeifter Revay , von Kaiſer Huſſa⸗ 
ren, die Hauptleute Klavier und Jo⸗ 
ſephi , vom wurmſeriſchen Freikorps, 
ferner Bake, vom tyroleriſchen Jag g 
korps, der Oberlieutenant Wagner, 
on Merveldt, und des General Meer⸗ 


1 


. Adjutant, Oberlientenant kang. 


der General Goͤrger ruͤhmt beſonders 


75 * Oberſten Loͤwenberg den Oberſten 


| vom lehnten Dragonerregimenke. 


er, und den Oberſtlieuten. Auer, tem Erfolge, als Handlanger. 


> Niberhäupt: hat die ganze, unter der 
Auführung dieſer beiden von Srakssnigl⸗ 
Hoheit, wegen ihrer ſchon bekannten 
Verdienſte, neuerdings geruͤhmten Ge⸗ 
nergle geſtandene Truppe, mit ihren 
Staabs⸗ und Oberoffizieren bei dieſen 
Gefechten güte das 1 ww verhal⸗ 
tens Bei SEE 8 

Seither 6 der errberdchſche uhla⸗ 
nenlieutenant Scheibler, der in der Ges‘ 
gend von Offenburg auf Streifkomman⸗ 
di ſtehet, bei einer von dem Feinde in 
jener Gegend vorgenommenen Re⸗ 
kognoszirung, Gelegenheit gefunden, 
ihn anzugreifen, 2 Offizier und 20 Mann 
zu Gefangenen zu machen, und 9 Pfer⸗ 
de zu erbeuten. x 
Tagebuch über die Beſetzung der ple⸗ 
monteſiſchen Feſtung Ceva, 


Am 23, Mai erhielt der ee 
Schmelzer die Nachricht, daß der Feind 
in Mondovi „welches Ceva fehr nahe 
liegt ſey; er betrieb daher die etwas 
zangſame Lieferung von Lebensmitteln, 
um in dem befuͤrchteten Falle einer Be⸗ 
rennung keinen Mangel zu leiden, 

Am 24. Mai entfernte er die meiſten 
Bauern, bis auf einige, welche aus 

piemonteſiſchen Kanonieren, und den 
unentbehrlichſten Handwerkern beſtanden, 
aus der Feſtung, weil fie ſich überhaupt: 
der allgemeinen Ordnung nicht fuͤgen 
wollten, und einige ſogar verdaͤchtig 
waren; dagegen nahm er 24 Schwei⸗ 
zer, vom Regiment Bremdt und Belli, 
| auf, und verwendete fie, mit ſehr gu⸗ 
Diefe 
ſowohl, als die noch wahaße es 8 
En Bauern 


* 


ie Bauern, legten den Eid der Treue und 
des Gihorſams ab, bei welcher Gele⸗ 
genheit der anweſende Kapuziner, um 
| dem Ganzen die gehörige Feierlichkeit zu 
j 


geben, vor der Meſſe eine Anrede hielt, 
Se in welcher fie zur genauen Erfüllung ih 
; rer Pflichten ermuntert wurden. 
Nachmittags, um 2 Uhr, erhielt der 


0 
| der Feind, vereinigt mit genueſiſchen 
6 Bauern, in das Thal von Tanaro vor⸗ 
zudringen ſuche: Da er nun vermuthen 
N konnte, der Feind wuͤrde ſich der Feſtung 
nähern, hielt er es für Pflicht, der Ad⸗ 
miniſtrazion der Stadt Eeva ſchriftlich 
zu erklaͤren, daß, nachdem ſelbſt feine 
0 ernſtlichere Aufforderung, zur ſchleuni⸗ 
0 gen Herbeiſchaffung der Lebensmittel, 
nichts gefruchtet habe, er fie verſichere, 
wenn die verlangten Lebensmitteln nicht 


und die Feſtung von dem Feinde ange⸗ 
. griffen werden ſollte, der erſte Schuß 
ı auf die Stadt geſchehen wuͤrde. Nun 


der Hauptmann Schmelzer ließ es ſich 
indeſſen angelegen ſeyn, die noch noͤthi⸗ 
gen Anſtalten im Innern der re zu 
betreiben. 
Am 25. Mat erfuhr man, daß der 
Feind ſich wirklich nähere; weil aber 


eingebracht waren, ſo ſchickte der Haupt⸗ 


| wer erklärte, in des Hauptmanus Na: 
men, daſt wenn nicht binnen 3 Stun⸗ 


— 6 — 


Hauptmann Schmelzer Nachricht, 0361 


aufzutreiben; 


noch dieſe Nacht bergeſchaft würden, 


nahm die Lieferung in etwas zu, und ſchaft hatte, 


die begehrten Lebensmitteln noch nicht 


mann den Oberlieutenant, Francolini 
mit 1 Korporalen, ein Gefreiten und 
16 Gemeinen in die Stadt, und erſte⸗ 


den, nicht alles, was er für die ” 


SINE Tun nn 
ſtung begehrt hätte, abgeliefert wäre, 
die Stadt zuſammengeſchoſſen werden 
ſollte. Kaum hatte gedachter Oberlieu⸗ 
tenant Francolini die Stadt verlaſſen, 


ſo kamen auch ſchon zwei franzoͤſiſche 
Huſſaren, welche die Diviſton des Ge⸗ 


nerals Grouchy, noch für dieſen Abend 
ankuͤndigten. 

Deſſen ungeachtet ſchickte die Abmi⸗ 
niſtrazion, durch die obige Drohung in 
Furcht geſetzt, einen anſehnlichen Vor⸗ 
rath an Lebens mitteln. Wein und Brand⸗ 
wein befand ſich wenig dabei, und Oel 
wie auch Arzeneimittel waren gar nicht 
weil aber der Hauptmann 


Schmelzer, in den Magazinen der Fe⸗ 


ſtung, auch einen Korb mit Arzeneien 3 


gefunden hatte, welche von feinen zwei 
Feldaͤrzten, obwohl mehrere noͤthige Ar⸗ 
tikel fehlten, im Falle der Noth, doch 
für anwendbar erklart worden waren, 
ſo ließ er es dabei bewenden, zumal 
da er noch weder einen Kranken, noch 
einen Maxodeur unter feiner Dann?” 


ortſetzung folgt.) 


Cleve vom 25. Junz. 

Das Gerücht verbreitet ſich aufs neue 
und ſtaͤrker, als je, daß ber Koͤnig von 
Preuſſen feine dieſſeitigen Provinzen mit 
Bewilligung der franzoͤſiſchen Republik 
wuͤrde wieder beſetzen laſſen. Was die⸗ 
ſem Geruͤchte einige Wahrſcheinlichkeit 
giebt, iſt der Befehl der Zentraladmi⸗ 
niſtrazion von Aachen, daß alle in dem 
hieſigen Verſammlungshauſe der preuſ⸗ 
ſiſchen Landſtaͤnde befindlich geweſene , 
von den ee Agenten als Na⸗ 


nioe 


# 


Aa een em nano ana 


an 22 


Honafgur“ ver kaufte Meble in einer die Stadt Brindiſi, und die ganze Pro⸗ 


kurzen Zeitfriſt wieder herbeigeſchaft wer⸗ 
den muͤtten. Indeſſen haben die Fran⸗ 
gofen aufs neue ſtarke dequiſizionen gez 
macht, die zum Vehufe eines in Bel⸗ 
gien zu errichtenden Lagers von Konſkri⸗ 


birten beſtimmt ſind. — Wenn einige 
Blaͤtter behaupten, daß Preuſſen der 
Koalizion beigetreten waͤre, ſo iſt das 


ganz falſch. Uiberhaupt hat man durch 
den Eintritt des Buͤrgers Sieyes ins 
Direktorium neue Hoffnung zum Frie⸗ 
den; denn dieſer Direktor ſoll ſich ge⸗ 
zuſſert haben, daß die Republik mit fo 
ungeheuren Eroberungen nie Ruhe ha⸗ 


ben koͤnne. — In Holland fahrt man 


mit den Bewaffnungen unaufhoͤrlich fort, 
und es kommen bereits mehrere Trup⸗ 
penabtheilungen an die Gränze, wo fie 
aber ſtark deſertiren. Der Partheigeiſt 
in dieſem Lande wird dabei immer gaͤh⸗ 
render, und waͤhrend die eine Parthei 
ihre Aengſtlichkeit uͤber den Drang der 


Umſtaͤnde und die Ungewißheit ihrer po⸗ 
litiſchen Exiſtenz nicht verbergen kann, 


ſchmeichelt id) die andere laut und oͤf⸗ 
fentlich mit dem baldigen Einmarſche 
der Truppen einer benachbarten Macht. 


Dieſe Gaͤhrung kann nicht lange dauern, 


ohne zu irgend einer Erplofion Gele: 


genheit zu geben, welche zu verhindern 


die franzoͤſiſchen Truppen in Holland 
nicht zahlreich genug ſind. 
Venedig vom 25. Juni. 


Der ruſſiſche Admiral Uſchakow hat 


am 29. Mal am Borde feines Admiral⸗ 


ſchiſfes St. Paul bekannt gemacht, daß 


ee Kapitoin Sorokin, den er mit ei⸗ 


pin, Apulien, (im untern Theil des 


Koͤnigreichs Neapel) nebſt den Staͤbten 


Bari, Varletta, Biseceglia, Foggia ꝛc. 
erobert, und dle Franzoſen genoͤthiget 
babe, ſich nach Neapel zu reteriren. 


Der Kardinal Ruffo ſchlug die Franzo⸗ 
fen bei Altamura, und nahm dieſe Stadt 
ein. Die Stadt Neapel ſelbſt iſt von 
der engliſch 5 ruſſiſch⸗ 


neapolitaniſchen ö 
Flotte blokirt, und die Franzoſen find 


bereits aus Salerno, Kaſtellaua⸗ Mare, 
Proecida, Iſchia ꝛe. gejagt. Die Stade‘ 


Kapua iſt von den Bauern und Ein⸗ 
wohnern erobert und die franzoͤſiſche Be⸗ 


ſatzung niedergemacht wotden; 12000 


Bauern aus der Provinz Abruzzo hal⸗ 
ten unter Anführung eines tapfern Ka⸗ 
puzinerbruders die Stadt Gaeta einge⸗ 


ſchloſſen, die Italiaͤner, welche unter f 
die Franzoſen im Neapolitaniſchen ges 


ſteckt worden, deſertiren und alles ver⸗ 

ſpricht Italien eine baldige Befreiung 

von dem Joche der Franzoſen. \ 
Paris vom 27. Juni. 

Das Journal der freien Menſchen 
vergleicht jetzt die Revoluzionsregierung 
des ehemaligen Wohlfahrtsausſchuſſes, ö 
mit dem Direktorialgouvernement, wel⸗ 
ches die letzten Triumvirn (wie es ſagt) 
beinahe konſkribirt Hätten. Die Maß⸗ 
segeln von beiden waren gleich willkuͤhr⸗ 


lich. Der Wohlfahrtsausſchuß gieng 
indeß offen zu Werke, nicht fo die letz⸗ 


te Direktorialtirannei. Was thaten, 
(ſagt gedachtes Journal) die Tirannen, 
die nun aus dem Direktorio verbannt 
worden? Unter ihnen waren unfte Ar⸗ 


Vorn e abgeſchickt batte, meen nichts — unſer Kredit war das 


Maͤr⸗ 


: men die Unruhen immer mehr zu. 
5 Poſtwagen konnten in mehrern Gegen⸗ 


Wangen bon A at — unſre don, 
zen waren das Waſſerfaß der Dauaiden 


— die Seiligſten Geſetze ein Gegenſtand 
des Gelaͤchters — und die Freiheit — | 


was war ſie ? — es fehlt uns hier der 
Ausdruck. 

In den weſtlichen Departements neh⸗ 
Die 


den nicht ohne Eskorte gehen, und die 
Chouans drohten wieder mit foͤrmlichen 
Angriffen. Die Gemeinde Fontenay ⸗le⸗ 
Peuple in Departement der Vendee, 


war in Belagerungsſtand erklaͤrt worden, 
und dazu eine Summe von hundert 


Ein Anderes vom 28. Juni. 
Geſtern endlich hat das Direktorium 


die ſchon langer erwartete zweite nähere. 


Botſchaft wegen der innern und aͤuſſern 
Lage der Republik dem gelengebenden 
Korps uͤberſandt. 


unter den jetzigen Umſtaͤnden eine An⸗ 
leihe von 100 Millionen von den rei⸗ 
chen und beguͤterten Perſonen erhoben, 
und daß alle noch uͤbrige Mannſchaft 
der Konſkribirten ſich unverzuͤglich zu 
den Armeen begeben foll, Als die Bot⸗ 
ſchaft geſtern im Rath der 500 ankam, 
ward. darauf angetragen, ſie im gehei⸗ 


f men Ausſchuſſe zu verleſen, da die Lage 
der Republik in ſelbiger geſchildert wur⸗ 


de. Auf Vorſtellung von Lucian Buo⸗ 
naparte und anderer Deputirten wurde 


Eine. Folge dieſer 
Botſchaft iſt das Dekret geweſen, daß 
II verſprochen, wegen der jetzigen Um⸗ 


| 
ö 
6 


die Botſchaft aber in öffentlicher Sitzung 


verleſen, indem ſelbige, wie man bez 
merkte, alle Franzoſen intereſſire, 


Nachdem die Botſchaft verleſen war, 
Be Jourdan im Namen der en 5 


die groſſen Hilfsmittel beſſelben ſchulder⸗ 
te. „Um Frankreich wieder in eine an⸗ 
gemeſſene Lage zu verſetzen, ſagte er 


ö muͤſſen die Kinder des Vateplands zum 


Kampf eflen, und die Reichen, deren 
Eigenthum bedroht wird, das Geld zu 
den Kriegskoſten hergeben“ Auf Vor⸗ 


ſchlag von Jourdan, im Namen der 


Kommiſſion der 11, ward hierauf als 
dringend dekretirt: Die noch nicht ein⸗ 
berufenen Konftribirten aller Klaſſen 
werden in Dieuſtthoaͤtigkeit geſetzt, in 
Bataillons und Kempagnien vertheilt 


Millionen angewieſen, welche durch den: 
Weg einer Anleihe von der reichern Klaſ⸗ 
fe der Bürger zu heben, und zu deren 


ö Wiederbezahlung die usneskauftr Na⸗ 
zionalguͤter angewieſen find, 


Bekanntlich hatte die Kommiſſion der 


ſtaͤnde eine Addreſſe an das franzoͤſiſche 
Volk zu entwerfen. Dieſe Addreſſe ver⸗ 
las geſtern Francois im Rath der 500 
und der Druck und die Verſen dung der⸗ 
ſelben an die Armeen wurden dekxyetirt. 

Alsdann ward beſchloſſen, daß nun⸗ 


mehr die Permanenz der Sitzungen des 


geſetzgebenden Korps aufhoͤre. 
Der Bürger Seulavie, der 1799 als 
Geſandter zu Genf ſtand, hat jetzt den 


Exdirektor Treilhard verklagt, von dem. 


er groſſe Entſchaͤdigungen fordert, weil 


ihn Treilhard als Mitglied des Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes hatte arretiren laſſen. 
Der Friedensrichter Behours hat nun 


gegen Treilhard ein Arreſtbefehl erlaſſen, 


1 1 
e 


len⸗ 


. des 5 vr dbl 8 


en vom 28. Juni. 
Di Generals Kno / Nugent und 24. Mai hat man baſelbſt Nachricht 


Moore kommen mit den Garderegimen⸗ 
tern von Irland, um Befehlhaberſtellen 
in der Armee zu erhalten, die zur ge⸗ 


heimen auswärtigen Expedizion beſtimmt 
iſt, zu deren Einſchiffung immer meh. 


rere Kriegsſchiffe in unſern Haͤfen aus⸗ zu, daß noch 5 von den gedachten fran⸗ 


gerüͤſtet werden. 
Naͤchſte Woche ſollen alle zu der Ey 
Pedizion nach dem feſten Lande beſtimm⸗ 
ken Truppen die naͤhern Befehle wegen 
der Oerter erhalten, wo fie einge ſchifft 
werden ſollen. 
Ein Anderes vom 2. Juli. 
Uiber Land find Depeſchen aus Oſtin⸗ 
dien eingegangen. Briefe von Benares 
unterm 1. Jaͤner enthalten das trau⸗ 
rige Gemaͤhlde eines Aufruhrs in dieſer 
Stadt, welcher vom Vizier Ally erregt 
wurden, der die Herren Cherty, Gra⸗ 
ham und den Kapitain Couway ermor⸗ 
dete, Die zweite Magiſtratsperſon, 
Herr Davis, rettete ſich und ſeine Fa⸗ 
milte dadurch, daß er mit einer Pike 
einen Paß auf dem Gipfel ſeines Haus 
ſes beinahe eine Stunde vertheidigte, 
bis beim Anmarſch des Generals Ers⸗ 
ar der Vizier Ally entfloh und der 
Aufruhr nachließ. Unſre Armee war 
ins Feld geruͤctt, um dein Tippd zu ei⸗ 
ner Erklarung wegen ſeines kuͤnftigen 
erhaltens zu bringen, und man ver⸗ 
benen ſich von dieſem Schritte die ge⸗ 
boffte Wirkung. 
euzte auf der Hoͤhe von Mangalore, 
und hatte die Abſicht, dieſen Hafen weg⸗ 
zun "roten. 


Der Admiral Roinier 


Nach einem Briffe aus Gibraltar vom 


erhalten, daß Kapitain Moore, von 
dem Bombardierſchiffe Veſuvius, 13 
franzsſiſche Linienſchiffe geſehen, von 
welchen § auf dem Strande und 2 ent⸗ 
maſtet waren. Das Schreiben fuͤgt hin⸗ 


zoͤſſſchen Schiffen mitten unter der enge 
liſchen Flotte geſehen worden. N 

Die Zahl der zu der geheimen Expe⸗ 
dizion beſtimmten Truppen, die näͤchſt 
dem General Abereromby, General Ste⸗ 
warb fommandiren wird, fol auf 3 5000 
Mann gebracht werden, mit welchen 
in der Folge 45000 Mann Ruſſen kos⸗ 
periren ſollen. 

Haag vom 6. Juli. 

Man iſt hier ſeit einigen Tagen be⸗ 
ſorgt geweſen, daß eine engliſche Flotte 
mit Scansportſchiffen ſich unſern Kuͤſten 
nähern und Truppen ans Land ſetzen 
werde, beſonders da man in Frießland 
Nachricht haben wollte, daß wirklich ei⸗ 
ne geoſſe engliſche Flotte in See geſe⸗ 
hen worden ſey, und daß ein bewaff⸗ 
netes Schiff derſelben 10 kleine bewaff⸗ 
nete bataviſche Fahrzeuge bei den Watz 
ten genommen habe, auch daß ſich bei 
Scheveningen 2 engliſche einienſchiffe 
und 4 Fregatten gezeigt haͤtten. Nun 
find zwar die gedachten 10 Fahrzeuge 
wirklich genommen, und die Kriegs⸗ 
ſchiffe waren auch 2 Tage lang bei Sche⸗ 
veningen; allein von einer engliſchen 
Flotte mit Dransportſchiffen haben wir 
bis heute noch nichts weiteres vernom⸗ 
men. 


Woertiffemenen, | 


Re ch eri cht 
9 Hofkommiſſion. 


ſung vom 27. September v. J. die B 


l zur Regulirung der e b 
n. 
eiſatz 


in den drei Eönigl. Städten Lubli 
terkaſimir, und Koüske mit dem 2 
ertheilet worden iſt, daß die Buͤrger⸗ 
meiſter und Sindiker, oder geprüften 
Näthe auf lebenslang benennt werden 


ſollen, und für Lublin ein Buͤrgermei⸗ 
ſter mit jährlichem Gehalt. von 700 fl. 


Ein Sindikus als ıter Rath = 500 — 
— geprüfter ⸗ ter detto » 400 — 
—̃ dzter detto 300 
3 Ater detto 300 — 


— Sekretär und zugleich Raupe 
protokolliſt mit = + 2980 
— Einreichungsprotokolliſt 200 
— Regiſtrator, Expeditor une 
Taxator in einer Perſon mit 250 


5 Rechnungsrevident mit⸗ 250 — 

Kaſſens 9 
zwei Ka zliſten jeder mit = „ 180 — 
ein detto mit = = = 150 —' 


ſo wie bei Unterkaſimie und Po ske ein 
erſter gepruͤfter Rath als Sindikus für 
ede Stadt mit jaͤhr li hem 00 ff. Gehalt 
eſtellt werden ſoll, und die Fompeten⸗ 


zen zu den Stellen als geprüfte Raͤthe 


und Sindiker ſich uͤber die erle nten recht⸗ 
lichen und politiſchen Wiſſen haften aus⸗ 
6 n das Breve Eligibikans von ei⸗ 


nem edc Juſtbergerſc m 


Lende be 
Pruͤfung 
Polftiſchen Geſetzen unterziehen, 


u t d 
von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ ee in e den wider dent 
Di 


pellazions⸗ Vizepraͤ 


An 


Zeugniſſe einer untadelhaften Moralitaͤt, 


und der Kenntniß der pohlniſchen, oder 
‚wenigfens einer ander flavifchen. Spra⸗ 


be ol der deutſchen und lateiniſchen 

bringen, auch im Fall es für 5 
fi inden werden ſollte, fich 

aus den hierlandes erla a 

ie 


Zeugniſſe der bisherigen 
ris in den verſchiedenen Mani⸗ 


5 pulazionszweigen, nebſt der Kenntniß 
Nachdem mittels höchſter Ene 5 


der deutſch, pohlniſch und lateiniſchen 


Sprache haben müſſen, und man zur 
Beſetzung aller dieſer Stellen auf den 


1. September einen Konkurs anzuord⸗ 
nen befunden hat: fo wird dieſer Um⸗ 
ſtand zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und 
zu dem Ende bekannt gemacht, damit 
fi die Kompetenten bei der unter dem 
Vorſitz des 1 u k. k. Herren Ap⸗ 

enten abzuhalten⸗ 
den eigenen Kommiffion melden, und 


mit den noͤthigen Zeugniſſen ausweiſen 


konnen. 
Krakau den 5. Juni 2790. 
Anton Luzan. c 8 


— — — — — 


K un d ma ch un g. 


Zufolge hoher Giberntaloerorbunng 
vom 3.9, M. werden zu Chenein Ki 


zer Kreiſes in der dortigen Pfarrwohnung 


drei uͤberffuͤſf ge Glocken, deren eine 
beiläufig soo Pfund, die zwoen ande⸗ 
ren aber nur 25 Pfund waͤgen, mittels 
Sfentlicher Verſteigerung am Zr. Juli 
d. J. Vormittag um 9 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden hindangegeben ee 

* 


| bel der groſſen io: 


em 25 104 kr. vom pohl. 
3 £ i auf 1 BE € kr. 2 ) . 
Pfund well die e Diode geſprungen iſt; 


bei den zwo kleineren aber, da fie noch 
brauchbar ſind, folglich als vollkomme⸗ 


nes Kaufgut angefehen werden, auf 32 
142 von pohl. p und fefigefeget. 85 


Wornat ſich allo die Kaufluſtigen an ö 


geſagtem Orte, am beſtimmten Tag und 
Stunde einzufinden, und mit dem noͤthi⸗ 
gen baaren Gelde zu verſehen haben. 


eon dem k. k. Kreisamt zn 


Kielce am 17. Juni 1799. 


Adam Mitſcha, 
Kreishauptmann. 


Ankündigung. 


Am 22. Julius d. J. früh um 9 ab 


N — 1 e 
r n Czerniawscer Pfarre 
icke en 


ze an den Meiſt⸗ 


Lung hindangegeben werden. 


Es werden daher alle Pachtluſtige da⸗ 
bel zu erſcheinen fuͤrgeladen. 


Oer erſte Ausrufspreis iſt 62 Duka⸗ 


den oder 279 fl. chn. 


„Jeder Yachtfufige hat den 10. Theil 
dieſes Betrags, als Rengeld der 
leigerungskomimiſſton im voraus zu er⸗ 
egen. N ER 


5 „Dieſer Betrag wird allen andern nach 
M. Witazion, wieder zuruͤckgeſtellt, der 
dere arende hat aber ſogleich 5 3 

auf de erſtiegenen Pacht⸗ 
betrag b a dem ganzen erſtieg 


kaſſa, zu erlegen. 


er⸗ 


623 — i j 


ei 


— Str ; eiſt⸗ 
bietenden mittelſt öffentlicher Verſteige⸗ 


„gegen Quittung der Kreis⸗ 


werden. 


Die übrigen Bedingungen werden bei 


der Verſteigerung kundgemacht werden. 


Der etwaige Betrag des Zehends, die 
Gruͤnde, von denen er genommen wird, 
und die Art der Einhebung, kann im 


I Orte Strzelee erfraget werden, und wird 


nuch letzterer bei der 
ſtimmt werden. 


= 


Verſteigerung ber _ | 
e 


: i | 
Chelm den 17. Juni 1709 
Wartin von Sierakowski, 
Aͤreishauptmann. ) 
Ankündigung. 

e E Hnr FR ; N 
Folgende ſtaͤdtiſche Sieh werden ge⸗ 
gen unten bemerkten Bedingungen an 
denen beſtimmten Taͤgen und Orten, 
durch Öffentliche Verſteigerung auf ein 
at ‚ namlich! vom 1. November 1799 
bis letzten Oktober 1800 hindangegeben 


(4 


A. Gefälle der koͤniglichen Kreisſtadt 
Chelm allda am 29. Juli d. J. 
fl. rhn. kr. 


1. Propinazion 492 30 
2. Jahrmarktsgelder 123 45 
3. Wachspreſſe 8 
4. Stadtwage⸗⸗ 6 — 
5. Nachrichtersfeſd > 4 85 
; - B. Ge⸗ 


2. Sede 3 der er Dee e gurückbehalten / und erſt bei Ser 
2 kr letzten Ratenzahlung e ab: 
in Dubienka am 6. mite 1 


9 ezage | n wird / 
l denen uͤbri en aber nach der We 

I) 1. Propinazion 630 6 

5 2. Krammladen, ſo jeher 5 N 


ö ‚sn zurüͤe geſtellt wirke S e 
I Ene Danone benuket 10 — . Muß der Meiſtbietende in einer 
N 3. Ein detto fo Joſeph f 


Bar Friſt von 14 Tägen nach der Verſteige⸗ 
| Rarejermsti 15 et 4645 2 — FJ sung im Baaren oder te Buͤrg⸗ 
ihn 4. detto detto ia 7: en =; Dr ganzen einjährigen Betrag des 
erſtandenen Gefaͤlls e des Ba 
& Gefälle Sir königl. Stadt Krasno, ; ae erlegen. ; 

ur allda am 20. Auguſt. 


3. Wird fich: derſelbe 1 Unterer 8 
tigung des Verfeigerungsprotofoils, von 
N ſelbſt verbindlich machen, der Stadt | 
ö kaſſe allen Schaden zu erſetzen, den felbe | 


8 Pröpinasion des Brand. 1 1 . 0 
Ih weins East 1108 45_ 
N Er Mer und Methauf⸗ 90 
ſchlag „„ 313 15 I leiden koͤnnte, wenn der Meiſtbietende, 

N 3. Wrückemant 3056 den Kontrakt nicht einhalten ſolte, und 
I das Gefaͤll wiederholt gegen mindern Be⸗ 
I D. Gefaͤle der koͤnigl. Stadt a trag verſteigert, oder an Jemand ver⸗ 
| allda am 21. Auguſt. ] pachtet werden müßte. — Die übrigen: 
| auf die igen eines jeden Gefaͤlls 
a 5 Bedingniſſe werden bei 
der . „bekannt 


* 52 558 Pr 81 ö 
ebelm den 17. Juni 1799. se ® A 


2 79 175 


5 1. FRE 2% 30 3 


N Jeder Pachtluſtige hat ſich bei der Ver⸗ 
ı Feigerungetommiff on zu melden, und, um 
. = Verſteigerung sugelaffen . wie 4 


| | EEE 3 Wortin von eulen, 
Theil des Ausrufspreiſes jenes Gefaͤlls, 5 . . 


ES 


IE ſo er zu erſtehen wuͤnſchet, baar als Reu⸗ 
I sohn iin: ce welhes den 8 


18 1 1 


[ 


Pe und dach ii Dior Georg Trolle, . 7 Siber Bohnen. 


D — — BB BT ST pr 18 * 
A In a EN r =; a 


Sieben und dreyßisſte 


beſor dere Beylage zur Krakauer Jeſtung. 


Sonntag den 21. July 1799. 


e esse 


ER Nach einem von dem F. Z. M. Baron Kray unterm 10. dieſes 


| nach Wien erſtatteten Bericht, hat ſich Tages vorher am 9. der 


F. M. L. Ott, nach einem dreyſtündigen lebhaften Bombardement, 
des Forts Urbano, gegen Kapitulazion bemächtiget; der darin gele⸗ 


enen aus 700 Mann beſtandenen feindlichen Beſatzung, iſt unter 
er Bedingniß, durch 6 Mongte nicht gegen uns zu dienen, der 


Abzug geſtattet worden. Bey der Veſitznehmung von dieſem Platze 


hat der F. M. L. Ott in demſelben 3e Kanonen, nebſt einem gro⸗ 


ßen Vorrath an Munizion und Proviant vorgefunden, 


Um bey Eröffnung der Trencheen vor Mantua, und den nach⸗ 
herigen weiteren Approchirungsarbeiten nicht gehemmt, oder gehin⸗ 


A dert zu werden, hat der F. Z. M. Kray beſchloſſen, zuvoͤrderſt des 


1 vor der Feſtung liegenden, vom Feinde mit Kanonen und Truppen 
ſtark beſtetzten Cereſerthurm durch Sturm ſich zu bemaͤchtigen. Die 


Unternehmung ward am 10. mit Anbruch des Tages folgender Ge⸗ 


ſtalt ausgeführet. 


Der F 3 M. beſtimmte hiezu 24 Kanonen und Haubitzen, 1 


Bataillon bon Lattermann, 1 Bataillon bon Giulay, und ein De⸗ 


taſchement von d Aſpreiſchen und Tyroler Jaͤgern und Schuͤtzen. 


Zur Unterſtützung wurden 2 Divifionen bon den Regimentern der 
beſagten Bataillonen beordert; die Anfuͤhrung der Truppen hatte 
der Oberfte Rüdt bon Lattermann, unter dem Kommando des Ges 
neralen Grafen St. Julien. = 


Nach der von dem F. Z. M. hinausgegebenen Diſpoſizion war 
der Anfang durch Beſchieſſung des Thurms aus allen zur Unterneh⸗ 
mung beſtimmten Kanonen und Haubitzen gemacht aber gleich nach 
einigen Dechargen wurden die Truppen unter Vorausgehung Jo 


Freywilliger von jedem Bataillon zum Sturm angeführt, und fol 
chergeſtalt in kurzer Zeit der Thurm ſammt der Brucke uber den 
Pajolo und der Schleuſſe erobert, auch der Feind mit betraͤchtlichem 
Verluſte und Zurücklaſung einer dann einer 
neebſt mehreren Doppelhaggen, bis in ſeine ruͤckwaͤrtigen Hautpre⸗ 
douten zwiſchen der Feſtung und dieſem Thurm zurückgeworfen. 


x 


Kanone, dann einer Haubitze, 


Die meiſt ſhon abgetragen geweſte Brücke ließ te: J. Z. M. 
mit möglichſter Eilfertigkeit, unter anhaltendem Kanonenfeuer for 
wohl aus den übrigen feindlichen Schanzen, als aus der Feſtung, 
wieder herſtellen. Unſer hiebei gehabter Verluſt beſtand nur in eini⸗ 
gen wenigen Todten und Verwundeten, woruͤber das Detail nach⸗ 
getragen werden wird. = reg 

Die Artillerie hat nach der Bemerkung des F. Z. M. unter der 
„ Leitung des Oberſtlieutenants Reisner, und der thaͤtigen 
Verwendung geſammter Artillerie⸗Mannſchaft, bey dieſer Unter⸗ 
nehmung; unter den Augen des F. Z. M. neue Proben ihrer allzeit 
„bortreflichen Wirkung abgelegt f 
Auch ein Theil der Rußiſch⸗Kaiſerl. ſchweren Artillerie von 
dem Korps des G. L. Rhebinder, die eben Tages zubor bey Borgo⸗ 
forte eintraf, und für welche bey Pietole eigends eine Batterie er⸗ 

richtet wurde, hat bey dieſer Unternehmung auf die Flanke des Fein⸗ 

des rühmlichſt mitgewirkt. = 5 

Der Oberſte Rüͤdt hat ſich durch fein entſchloſſenes Betragen, fo 
wie die beiden Hauptleute Sommer bon Lattermann, und Graf La⸗ 
zar bon Giulay, desgleichen die beeden Lientenante Michelich von 
Lattermann, und Möller von Giulay, durch Anführung der Fren⸗ 
willigen, nebſt ihrer Mannſchaft, auf das tapferſte ausgezeichnet. 

Da durch unſer heftiges Kanonenfeuer faſt alle feindliche Kano⸗ 
nen in der zweyten Redoute demontirt, und zum ſchweigen gebracht 
waren; ſo hat auch der F Z. M. unſer Feuer auf einige Zeit ein⸗ 
geſtellt, und ſoͤgleich die noͤthigen Vorkehrungen getroffen, um vor⸗ 
warts dieſes Hauptpoſten mehrere Batterien zu feiner Sicherheit 
und Vertheidigung aufwerfen zu laſſen. . ee 
Der General der Kaballerie von Melas berichtet aus Aleſſan⸗ 
dria unterm 8., daß, nachdem fihon Tages zuvor die dritte 
Batterie vor dem dortigen Kaſtell fertig, und das Geſchuͤtz in ſelbe 
eingeführet war, die Eröffnung der Trencher des eheſtens bor ſich 
gehen werde. . ; 


